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WIEN. Politische Unsicherhei-
ten, wohin das Auge blickt: Sei 
es der orange Rabauke über dem 
großen Teich, der leidige Brexit 
oder – für die Patrioten unter 
uns – unser eigener politischer 
Zirkus. 

Was dies alles nun für 
Österreichs Wirtschaft bedeu-
tet, beleuchtet Mario Jung, 

Senior Regional Economist Co-
face Northern Europe. Die wirt-
schaftlichen Voraussetzungen 
für den Standort Österreich 
wären ja so schlecht nicht, zeigt 
der Country Risk Overview des 
internationalen Kreditversiche-
rers Coface: Die Weltwirtschaft 
nimmt heuer mit einem Wachs-
tum von 2,8% erstmals seit 2014 
wieder etwas mehr Fahrt auf. 
Die für Österreich bedeutenden 

Volkswirtschaften Deutschland 
sowie Zentral- und Osteuropa 
zeigen sich schon seit einigen 
Jahren sehr robust und dürften 
dieses Jahr mit Wachstumsraten 
von 1,6% resp. 3,4% aufwarten. 

Wahlen, Gezwitscher & Brexit
Dennoch, die Rahmenbedingun-
gen blieben geprägt von hohen 
politischen Unsicherheiten, die 
auch auf die österreichische 

Wirtschaft – neben hausgemach-
ten Problemen – zurückprallen 
könnten, befürchten die Coface-
Analysten. Da wären, wie Ein-
gangs erwähnt, das heimische 
politische Parkett mit Blick auf 
den unsicheren Ausgang der vor-
gezogenen Neuwahlen zum Na-
tionalrat und damit auch eine 
mögliche Neujustierung im Ver-
hältnis zu Europa. Ein dauernd 
twitternder US-Präsident Trump, 
dessen wirre Linien in Handels-, 
Wirtschafts-, Außen- und Si-
cherheitspolitik im Allgemeinen 
ein großes Risiko für die ver-
flochtene Weltwirtschaft bergen. 
Und eben der Brexit. USA und 
Großbritannien sind die öster-
reichischen Exportdestinationen 
Nummer zwei und acht mit ei-
nem Warenvolumen von rund 
13 Mrd. €. Daher werde für hie-
sige Unternehmen weiterhin das 
Wechselkursrisiko Thema sein, 
heißt es bei Coface.

„Diese Unsicherheiten liegen 
wie Mehltau über Österreichs 
Wirtschaft und könnten bei Ein-
treten das Wirtschaftswachs-
tum spürbar abbremsen. Aber 
wir sind positiv und erwarten 
ein solides Wachstum“, so Mario 
Jung. Österreich solle 2017, so 
Coface, um 1,8% wachsen. Eine 
eine wichtige Wachstumsstütze 
bleibe der private Konsum, trotz 
anziehender Inflation.

WIEN. Das InsurTech-Unterneh-
men wefox treibt mit der Ergo 
Versicherung AG in Österreich 
mittels wefox Innovation-Lab 
den digitalen Wandel in der Ver-
sicherungsbranche voran.

Dabei ist den präsentierenden 
Herren Werner Holzhauser, CEO 
wefox Österreich, Ingo Loren-
zoni, Ergo-Vorstandsmitglied 
für Vertrieb, und Julian Teicke, 
Gründer und Group CEO wefox 

(v.l.), besonders wichtig: Für 
Versicherungsunternehmen soll 
vor allem die Interaktion mit 
Kunden und Maklern durch Pro-
zessinnovationen effizienter ge-
staltet werden. Auf der anderen 
Seite sollen Endkunden von ei-
nem hybriden Modell, das ihnen 
alle Vorteile der digitalen Welt 
bietet, profitieren– kombiniert 
mit der persönlichen Betreuung 
durch seinen Berater. (hk) Das Triumvirat des wefox Innovation-Lab: Holzhauser, Lorenzoni und Teicke. 
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Oranger Mehltau
Coface erwartet in Österreich für 2017 ein solides 
Wachstum – allen (politischen) Widrigkeiten zum Trotz.

Für Makler und Kunden
wefox bringt Innovation-Lab; Ergo mit an Bord.

Senior Regional Economist Coface Northern Europe, Mario Jung, verglich die politischen Risiken mit Pilzkrankheiten.


